


 Eindämmung des Flächenverbrauchs
 Bewahrung der besonderen Eigenart und historischen Kontinuität traditioneller Siedlungsstrukturen

 Aufbau eines innerörtlichen Biotopverbunds
 Anpassungsstrategien an die Folgen des Klimawandels

Der Landschaftsrahmenplan ist ein Fachplan des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Er hat die
Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege für den Planungsraum Landkreis
Friesland darzustellen und die Erfordernisse und Maßnahmen, die zur Verwirklichung dieser Ziele
beitragen können, aufzuzeigen.

Aufbauend auf dem vorhandenen Landschaftsrahmenplan von 1996 soll mit dieser Fortschreibung des
Landschaftsrahmenplans eine Anpassung an die während der letzten Jahrzehnte erfolgten landschaft-
lichen Entwicklungen im Planungsraum, an die teilweise veränderten Raum- bzw. Nutzungsansprüche
sowie an die vielfältigen Neuerungen in der Umwelt- und Planungsgesetzgebung, aber auch an die
Weiterentwicklung der Methodik von Naturschutzforschung und –planung erfolgen.

Als übergeordneter Fachplan stellt der Landschafsrahmenplan eine wesentliche Grundlage bei der
Abwägung der Belange des Natur- und Landschaftsschutzes auf kommunaler Ebene dar. Städte und
Gemeinden im Landkreis Friesland haben im Rahmen ihrer Bauleitplanung die Verpflichtung, die
Darstellungen des Landschaftsrahmenplans zu berücksichtigen.

Auf der Ebene der Bauleitplanung können Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege inhaltlich
und räumlich konkretisiert werden. Es sind insbesondere folgende Regelungsfelder zu berücksichtigen:



Arten und Biotope



Landschaftsbild



Besondere Werte von Böden



Wasser- und Stoffretention



Klima und Luft



Zielkonzept



Biotopverbund



Schutz, Pflege und Entwicklung



Umsetzung des Zielkonzeptes
durch die Raumordnung



In dieser Gebietskategorie werden Gebiete/
Bereiche dargestellt, die ein besonderes 
Potential als klimaökologisch bedeutsame 
Freifläche aufweisen.

Es handelt sich um größere zusammen-
hängende landwirtschaftlich bewirtschaftete 
Bereiche auf Moorböden mit erhaltenen 
Torfhorizonten und rezenter Torfauflage.

Als Böden mit hohen Kohlenstoffgehalten 
sollen sie in ihrer Funktion als natürliche 
Speicher für klimarelevante Stoffe erhalten 
werden.

53

103

Moorhausen

Jethauser Moor,
Neuenwege

ca. 672 ha

ca. 871 ha



In diese Gebietskategorie werden Gebiete /
Bereiche in der Marsch mit einem extrem gerin-
gen Anteil naturnaher Biotope übernommen.

In den angezeigten Bereichen soll durch Anlage 
von Brachestreifen an Gräben und Wegen, die 
auch alternierend bereit gestellt werden können, 
von Bracheinseln, von Kleingewässern u.ä. land-
schaftstypischen (keine Hecken) Vernetzungs-
strukturen und Trittsteinbiotopen die 
Biodiversität erhöht werden.

Zudem dienen Randstreifen mit Dauervegetation 
an Gräben und Tiefs zur Verringerung von 
Nährstoff- und Schadstoffeinträgen in die 
Gewässer.

ca.  78 ha
ca.  56 ha
ca.  90 ha

ca.  79 ha

98 westlich Büppel
östlich Obenstrohe
südlich B 437, Collstede,
an der Nordender Leke

102   südlich Große Herrenneuen



In dieser Gebietskategorie wurden über-
nommen:

- Gebiete/Bereiche, die eine sehr hohe oder 
hohe Bedeutung für Arten und / oder Biotope 
besitzen und eines besonderen naturschutz-
rechtlichen Schutzes bedürfen. In der Regel 
weisen diese Bereiche bereits einen Schutzstatus 
auf, z.B. als National-park, Naturschutzgebiet 
oder Landschaftsschutzgebiet, oder sie wurden 
im Handlungskonzept als Naturschutzwürdiger 
bzw. Landschaftsschutzwürdiger Bereich 
dargestellt.

- Bereiche/Flächen, die verbindlich als Kompen-
sationsflächen festgelegt sind, und in denen 
Kompensationsmaßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Arten und Biotopen 
durchgeführt werden sollen (beispielsweise Pool-
flächen).

- Bereiche/Flächen, die als Erhaltungs- oder 
Entwicklungsflächen für den regionalen oder 
überregionalen Biotopverbund von Bedeutung 
sind. Hierzu gehören vor allem die Gewässer-
niederungen der Geestbäche. Die vorrangige 
Berücksichtigung des Naturschutzes in den 
Gewässerniederungen dient darüber hinaus der 
Verbesserung des ökologischen und chemischen 
Zustands der Oberflächengewässer nach 
Maßgabe der Wasserrahmen-Richtlinie (WRRL) 
und ihrer Funktionsfähigkeit im Rahmen der 
Anpassung an den Klimawandel (z.B. Erhöhung 
der Retentionsfunktion).

1        Nationalpark Nieders. Wattenmeer
46     Niederung des Ellenserdammer Tiefs, ca. 120 ha

50    Marschen am Jadebusen, ca. 1.918 ha
56    Brunner Bäke mit Niederung, ca. 23 ha
93 Friedrichsfeld, ca. 239 ha
94 Seghorner Forst, ca. 321 ha
96    NordenderLeke mit Niederung, ca. 33 ha 

97    Vareler Wald, ca. 178 ha
99    Abbaugewässer Altjührden, ca. 11 ha
101   Große Herrenneuen, ca. 9 ha
105   Reitbrake Hohelucht , ca. 16 ha



Forderungen der Stadt Varel

Die Stadt Varel ist aufgrund der engen Verzahnung von Geest, Marsch‐ und
Moorgebieten und der unmittelbaren Lage am Nationalpark Wattenmeer in einer
naturräumlich einmaligen Situation. Diese besondere Qualität, die der Rat der Stadt
Varel als besonderes Potenzial der Stadt Varel einstuft, ist zu erhalten und zu
pflegen. Daher sind im Raum Varel auch bereits ausgedehnte Schutzgebiete
verschiedenster naturschutzfachlicher Schutzkategorien (v.a. Landschaftsschutz‐
gebiete) ausgewiesen worden.

Vor diesem Hintergrund fordert die Stadt Varel aber, dass die Grundlage für das
Leben, Wirtschaften und Arbeiten der ansässigen Bevölkerung auch in Zukunft
erhalten wird. Dazu ist es notwendig, dass Potenziale für die städtebauliche
Entwicklung erhalten bleiben und der Landschaftsrahmenplan nicht die Grundlage
für zukünftige Beschränkungen bilden darf.



Daher erhebt die Stadt Varel folgende Forderungen:  

• Die Schutz‐ und Entwicklungsziele innerhalb von Bereichen, in denen der
rechtswirksame Flächennutzungsplan der Stadt Varel aus dem Jahr 2006
entgegenstehende Aussagen trifft sind aus dem Landschaftsrahmenplan zu
entfernen.

• Von den Siedlungsgebieten der Stadt Varel haben die Schutz‐ und
Pflegeziele sowie sonstige Zielkonzeptionen des Landschaftsrahmenplans
einen so ausreichenden Abstand zu halten, dass die künftige
Siedlungsentwicklung der Stadt Varel nicht eingeschränkt wird.

• Seitens der Stadt Varel und der niedersächsischen Landbehörde für
Straßenbau und Verkehr bestehen Überlegungen, zur Entlastung der B 437
langfristig eine nördliche Umgehung um Varel herum zu realisieren. Im
wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Varel ist ein entsprechender
Suchraum für eine Nordumgehung dargestellt. Die Stadt Varel fordert, dass
diese Trasse nicht von zusätzlichen naturschutzfachlichen Regelungen
behindert wird.



• Es ist sicherzustellen, dass auch in Vorranggebieten für Freiraumfunktionen,
die aufgrund der Moorböden ausgewiesen werden, eine ordnungsgemäße
landwirtschaftliche Bewirtschaftung der Flächen nicht eingeschränkt wird.

• Die Flächenpotenziale, die im Stadtgebiet für einen Ausbau der
Windenergienutzung identifiziert wurden, sind zu sichern. Die Inhalte des
Landschaftsrahmenplans sind so anzupassen, dass sie einer
bauplanungsrechtlichen Aktivierung dieser Potenziale nicht entgegenstehen.

• Die Entwicklungsmöglichkeiten wichtiger Gewerbestandorte im Stadtgebiet
dürfen durch den Landschaftsrahmenplan nicht eingeschränkt werden. Dies
gilt beispielsweise für Standorte wie Premium Aerotec, Papier‐ und
Kartonfabrik, den Gewerbestandort Vareler Hafen aber auch die
Gewerbegebiete in der Ortschaft Winkelsheide.



Standortpotenzialstudie 
für Windparks im 

Stadtgebiet Varel 2013




